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So nehmen Sie Ihrem Kind die Angst vorm Zahnarzt
In der Kinderabteilung des Car-
ree Dental werden kleine Patien-
ten altersgerecht und besonders
einfühlsam behandelt. Zahnpfle-
ge und -prophylaxe werden so
regelrecht zum Kinderspiel und
lassen Ängste gar nicht erst ent-
stehen.

Lange Zeiten im tristen Wartezim-
mer – was schon für Erwachsene
unangenehm ist, wird für Kinder
schnell zur Qual. „Eine kindgerech-
te Zahnbehandlung beginnt schon
beim Empfang der kleinen Patien-
ten“, betont Jasmin Eckert von der
Kinder-Abteilung „Sonne, Mund
und Zähne“ des Carree Dental.
Statt eines stereotypen Wartebe-
reichs mit höchstens ein paar Kin-
derbüchern zum Schmökern lassen
sich hier Wartezeiten dank einer
Rutsche, Bällen, Buntstiften und
weiterem spielend überbrücken.
Helle, freundliche Kindermöbel im
einladenden Wohlfühl-Ambiente er-
innern eher an eine komfortable
Spiellandschaft als an eine Zahn-
arztpraxis.

Im Behandlungszimmer setzt sich

die lockere, entspannte Atmosphä-
re fort. Anhand von Bildern und Mo-
dellen erklären Zahnmedizinerin
Jasmin Eckert und ihre Mitarbeiter
den kleinen Patienten anschaulich,
wie man die Zähne richtig putzt und
wie wichtig eine gesunde Ernäh-
rung ist. Zudem erfahren die Kinder,
wie Karies entsteht und mit wel-
chen Instrumenten und Behand-
lungsschritten dagegen vorgegan-
gen wird. Denn: Nicht nur
Erwachsene müssen wissen, was
im Mund passiert, damit sie sich
auf dem Behandlungsstuhl sicher
fühlen - und Zahnarzttermine mög-
lichst stressfrei erleben.

Info-Veranstaltung
Kinderzahnpflege

Wie Eltern ihren Kindern bei der
Zahnpflege am besten helfen kön-
nen und wie eine optimale, kindge-
rechte Prophylaxe aussehen sollte,
das erläutert Kinderzahnärztin Jas-
min Eckert bei einer Info-Veranstal-
tung

Wann? 1. Juni 2016, um 10.30 Uhr
Wo? Im Carree Dental ...

Aufgrund der meist sehr starken
Nachfrage wird um telefonische
Anmeldungunter Tel. 0221/9842700
bis zum 31.05.2016 gebeten. Die
Teilnahme ist kostenlos.

Experten-Interview: Zahn-
vorsorge auf spielerische Art

Frau Eckert, woher haben
Milchzähne eigentlich ihren
Namen?

Kinderzahnärztin Jasmin Eckert:
Milchzähne haben ebenso wie
Milch eine weiße Farbe mit bläuli-
chem Schimmer, daher ihr Name.

Ab welchem Alter sollten Kinder
ihre Zähne selber putzen?

Jasmin Eckert: Mit ca. drei Jahren
sind Kinder durchaus in der Lage,
ihre Zähne zu putzen. Eltern müs-
sen aber meist noch bis zum ach-
ten oder neunten Lebensjahr nach-
putzen.

Wie nimmt man Kindern die
Angst vorm Zahnarzt?

Jasmin Eckert: Angst vor dem
Zahnarzt darf gar nicht erst auf-
kommen. Geschulte Kinderzahn-

ärzte erreichen das durch eine be-
sonders einfühlsame und
altersgerechte Art der Ansprache.
Negative Erlebnisse bleiben den
Kindern dadurch erspart und sie
bauen eine angstfreie Beziehung
zum Zahnarzt auf. Aus diesem
Grund sollte übrigens beim ersten
Besuch auch noch kein Handlungs-
bedarf bestehen, etwa durch Zahn-
schmerzen.

Wann sollte man mit seinem
Kind das erste Mal zum
Zahnarzt gehen?

Jasmin Eckert: Mit etwa zwei Jah-
ren ist das Milchgebiss komplett
und damit der regelmäßige Zahn-
arztbesuch sinnvoll. Denn schon
die Milchzähne haben eine sehr
wichtige Funktion und sollten des-
halb gut gepflegt werden. Schließ-
lich sind sie Platzhalter für gesun-
de, bleibende Zähne im späteren
Leben. Und wer schon als Kind eine
positive Beziehung zum Zahnarzt
aufbaut, der hat auch als Erwach-
sener weniger Probleme und Ängs-
te, wenn es um Zahnmedizin geht.

Anzeige

Wenn mein Kind lacht, tanzt mein Herz

Mittwoch, 01. Juni 2016, um 18:00 Uhr

Informationsabend zum Thema Kinderzahnheilkunde

Veranstaltungsort

Carree Dental

Am Klausenberg 1

51109 Köln-Brück

Die Teilnahme ist kostenfrei.

Anmeldung

Tel.: 0221 98 42 700

Informationen finden Sie unter

www.informationsforum-medizin.de

o Schwangerschaftsberatung

o Milchzähne

o Früherkennung

Zahnerkrankungen

Eine Veranstaltung des Informationsforum-Medizin e.V.

mit unserem Referenten:

Zahnärztin Frau Jasmin Eckert
Zertifizierte Kinderzahnärztin

www.sonne-mund-und-zaehne.de

o Bleibende Zähne

o Worauf sollen Eltern achten?

o Fluoridaufklärung

o Umgang mit der Angst
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Ein bisschen Summer-Jam in Deutz
Musikfestival an der Drehbrückemachte einfach nur gute Laune

Das Festival war
anfangs eine
Schnapsidee

INHALT
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VON JUDITH TAUSENDFREUND

DEUTZ. Der Sommer – bald
kommt er! Dieses lang ver-
misste Lebensgefühl konnten
alle Besucher des „Sommer-
Start“-Festival genießen. Das
Wetter ließ sich nicht lumpen
undgabsich freundlich,Musik,
Kultur, Grillwürstchen und die
nahe gelegene Wiese erledig-
ten den Rest: Schnell bereitete
sich rund um die Deutzer
Drehbrücke eine sehr ent-
spannte und gute Stimmung
aus. Wo man hinsah, sah man
fröhlicheGesichter, esgalt,das
Leben zu genießen. „Wirklich
toll, dasswir so einen sonnigen
Tag erwischt haben. Wir haben
ja viel Arbeit in die ganze Vor-
bereitung gesteckt. Jetzt fällt
langsam auch bei uns die An-
spannungab“, gabUte Schäfer,
Mitglied des deutzkultur e.V.,
Einblick indieaufregendenTa-
ge vor dem großen Event. Der
Verein hatte sich 2008 in der
Folge eines ersten „Probe-Fes-
tivals“ gegründet und organi-
siert die Kulturwoche nun
schon zum neuntenMal.
Diese begann mit dem Mu-

sik-Festival, neun Auftritte auf
zwei Bühnen sorgten für eine
ausgedehnte Freiluftparty. Auf
der Hauptbühne standen die
Bonner Band Siona, Stereobite
ausKöln,ThorstenPowers,Ra-
baukendisko und The Slapsti-

ckers. Die Musiker spielten,
die Besucher tanzten – Festi-
valstimmung machte sich
breit. „Wir freuen uns natür-
lich,dasswirheutehierspielen
können. Wir waren gerade mit
Jon Caffery, dem Produzenten
derTotenHosen imStudio,nun
sindwir auf der Suche nach ei-
nem Plattenlabel“, berichtete

zum Beispiel Markus Spiller,
Gitarrist der Stereobites. „Und
auch für uns ist der Tag heute
im wahrsten Sinne des Wortes
ein „Sommer-Start“, wir spie-
len am kommenden Wochen-
endeaufBirlikte,dannaufdem
CSD-Straßenfest – das macht
schon großen Spaß“, so Spiller
weiter. Diesen Spaß hatten
auch die Musiker auf Bühne
Nummer zwei: Das Deutzer
Duo Marlene & Simon begeis-
terte die Zuschauer, später
sorgten dort noch Voice in the
Attic, Dan O“Clock und Hello
Piedpiper für Stimmung.
„Wir hatten den Veranstal-

tungstipp heute im Radio ge-
hört und sind positiv über-
rascht,wiegutdieAtmosphäre
hier ist–unddasallesohneEin-
tritt“, so auchderEindruckvon
Tuula und Philipp. Die beiden
waren aus Bayenthal nach
Deutz gekommenund standen
nun zufrieden vor der Haupt-
bühne. Dort tummelten sich
auch viele andere Besucher
und ebenso viele saßen auf der
Liegewiese und genossen den

Blick auf Rheinau-Hafen und
Dom. „Wirklich ein richtig
schöner Sommer-Tag in der
Stadt“, befanden dann auch
Mike und Aaron, zwei weitere
Besucher des Festivals. Das
bunte Programm des Tages,
aber auch der ganzen Woche
wird in Eigenregie des Vereins
organisiert und umgesetzt. „Es
ist schon viel Arbeit, klar. Die
ganze Logistik hier, die Medi-
enarbeit im Vorfeld, die Orga-
nisation und dann heute hier
auch die Arbeit am Getränke-
stand“, gaben die Vereinsmit-
glieder leicht geschafft, aber
auchzufriedenzu. „DasFest ist
vom ersten Mal an bis heute
immerweiter gewachsen.Man
merktschon,dassmanauchan
Grenzen kommt. Wenn das
Event noch größer wird, könn-
te es sein, dass man das rein
ehrenamtlich nicht mehr
stemmenkann–dennoch freu-
en wir uns über jeden Besu-
cher und es dürfen auch gerne
nochmehrwerden“, fassteSte-
fan Fischer, erster Vorsitzen-
der des Vereins, zusammen.

NebenvielenGästenausder
ganzen Stadt und natürlich
auch aus Deutz selber waren
auch viele befreundete Verei-
ne vor Ort, zum Beispiel war
der Förderverein Historischer
ParkDeutze.V. (FHPD)gekom-
men: „Wir sind in jedem Jahr
hier, das ist eine super Veran-
staltung, die denganzenStadt-
teil aufwertet“, betonte etwa
Andre Kunschke.
„Das Besondere hier in

Deutz ist ja auch der Zusam-
menhalt untereinander“, er-
gänzte Thomas-Georg Trem-
blau, erster Vorsitzender des
FHPD.„BeideVereinesindMit-
glied im jeweils anderen Ver-
ein“, erklärte Tremblauweiter.
Daher besuche man sich auch
gerne gegenseitig. Beispiels-
weise beim Deutzer Kartell-
fest, welches der FHPDamWo-
chenende des 25. und 26. Juni
im Bereich des Kennedyufers
feiert.DannkommendieOrga-
nisatoren des Festivals bei den
„Vereinsnachbarn“ vorbei, so
die beiden mit Vorfreude auf
den bald anstehenden Event.
Für den Moment galt es aber,
die Atmosphäre an der Dreh-
brücke zu genießen – und die
war entspannt und positiv.
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Jubiläum
im nächsten Jahr

Im kommenden Jahr wird
das kleine Festival schon sein
zehnjähriges Bestehen feiern,
„das wird dann sicher auch
wieder ein großes Fest“, so die
Organisatoren. Mehrere tau-
send Besucher waren es auch
diesmal schon, am Ende des
TageshalfenalleVereinsfreun-
de noch beim Aufräumen.
„Heute Abend fallen wir ein
wenig erschöpft ins Bett – aber
es immer wieder ein ganz
großartiges Erlebnis. Wir woll-
ten schon bei der Vereinsgrün-
dung Kultur aus Deutz für die
Deutzer anbieten – schön, dass
unsdas seit Jahren immerwie-
der sogutgelingt“, sodieOrga-
nisatoren.

Auf der Suche nach einen Plattenlabel sind die Stereobites. (Fotos: Tausendfreund)

Ordentlichwas auf die Ohren bekamen die Besucher.

INTERVIEW

Stefan Fischer, ersterVorsitzen-
derdesVereinsDeutzkultur e.V.,
sprach mit Judith Tausend-
freund über Idee und Werde-
gang des „Sommer Start“-Festi-
vals.

Wie ist damals die Idee eines
eigenen Festivals in Deutz „ge-
boren“ worden?
Es war im wahrsten Sinne des
Wortes eine „Schnapsidee“.Wir
waren ein Freundeskreis, der
sich oft imCafé Kram traf.Musi-
ker, Maler, Künstler, alle aus
Deutz. Gemeinsam mit Helmut
Pinckert, der 32 Jahre lang das
Café betrieb, sinnierten wir dar-
über, dass es in Deutz außer
dem Tanzbrunnen und der Are-
na im Grunde wenig alternative
Kulturangebote gibt. Und das,
obwohl wir viele Deutzer haben,
die selbst Kunst und Kultur an-
bieten.Soentstanddie Idee,das
Festival auf die Beine zu stellen.

War abzusehen, wie dies bei den
Kölnern ankommen wird?
Nein. Unser erstes Festival war
eine Art Pilot, damals hattenwir
ausschließlich Künstler aus
Deutz auf der Bühne. Die Reso-
nanz war aber direkt so gut und
groß, dass wir in der Folge ge-
meinsam mit Pinckert, der
2014 leider völlig unerwartet
verstorben ist, den Verein grün-
deten. Seitdemhat sichdas Fes-
tival immer weiter entwickelt.
Mittlerweile haben wir Anfragen
aus ganz Deutschland.

Das „Sommer Start“-Festival
ist für die Besucher umsonst, die
Künstler erhalten jedoch Gagen
– wie finanziert sich das Fest?
Wir habendas aufmehrere Säu-
len verteilt: Das sind Mitglieds-
beiträgederetwa90Vereinsmit-
glieder, Sponsoeren und Spen-
den. Wir wollen kein Gewinn
machen, aber auch keine roten
Zahlen schreiben.

Ein Musikfest für alle
Sinne: 20. Auflage des Rather
Festivals gingmit großem Spek-
takel über die Bühne.

Ein neuer Wald für Ost-
heim: Stadt Köln hat ein ehema-
liges Schießplatzgelände aufge-
forstet.

Schmuck für Kosmetik-
studio: Geschäftsinhaber erstei-
gerte Maibaum für seine Ange-
stellten.
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Ein Festival vor
herrlicher Kulisse
Sommer-Start-Festival lockt ab dem 28. Mai mit reichlich Kultur

Deutz ftg). Neun Bands
kommen zum Auftakl-Open-
Air  an d ie Drehbrücke,  wie im
Vorjahr spielen sie auf zwei
Bühnen. Es gibt handgemach-
te Musik wie Rock,  Ska.  Hip-
Hop, Singer/ Songwriter und
Aiternative, Musik für Herz
und Sehnsucht. ,,Uns geht es
darum, Vie l fa l t  zu zeigen".
sagt Jens Hüttenberger, Spre-
cher  von Deutz Kul tur :  jenem
Verein,. der das inzwischen
neunte Sommer-Start-Festival
ehrenamtlich und für 1au auf
d ie Beine ste l l t .  , ,Wir  versu-
chen, die ganze Palette der
Kultur abzubilden", erklärt der
47-Jährige.

Und so sieht auch die Kul-
turwoche aus, die sich an
das Open Air am 28. Mai an-
schließt: Literatur, Musik, bil-
dende Kunst .  Kabaret t .  Poelry
Slam - an jedem Tag gibt es
eine Veranstaltung: ,,Zum ers-
ten Mal in diesem Jahr ist die
Tanzfaktur von der Siegburger
Straße dabei", sagt Hüttenber-
ger. Den Abschluss am 5. Juni
bildet eine Feier im Pfarrgar-
ten von St. :Heribert auf der
Deutzer  Fre ihei t .

Seitdem das erste Deutzer
Kultudestival zum Sommerbe-
ginn 2008 und über vier Tage
mit dem Anspruch ,,Eintdtt

r. Das Deutzer Kultufestival
der Drehbrücke.

frei" startete, haben sich Pro-
gramm und Dauer der Veran-
sta l tung wei terentwickel l .  is t
alles mit dem Zuspruch des
Publikums gewachsen. Allein
1.000 Leuie s ind über den Tag
verteilt im Vorjahr zum Open
^ : -  ^ ^ 1 , ^ - - ^ -

ru1 VtrÄUtl l l I tEl t .

Geb l i eben  i s t  de r  C rün -
dungsgedanke, dass jeder an
Kultur teilnehmen kann und
dad - das ist die höchst er-
freuliche Seele, aus der heraus
die Veranstallung lebt. ,,Wir
wollen die Kölner Kulturszene
loroern , efKlart Hutten0erger.
Für die Künstler gebe es ldeine

startet mit einem Open Air an
Foto: Deutz Kultur

Gagen. Dass dennoch alles mit
dem Anspruch ,,Eintritt frei"

' funktioniert, gelingt nur durch
die freiwilligen Helfer, die
Aufbau und Theke machen,
das geht nur mit Sponsoren
und durch den Beitrag der
90 Vereinsmitglieder.,,Ganz
wichtig sind die Einnahmen
des Getränkeverkaufs beim
Open-Air- Festival", erklärt
Hüttenberger. Insgesamt hat
ein Kern von sieben Menschen
das Festival vom 28. Mai bis
5. Juni auf die Beine gestelli.
Nähere Informationen unrer
www.deutzkultur.de

Altenzentru m
Kalk.  Den 30.  Gebur ls tag

, de'.S. Aiten!entmms.;,:St1,,,Me.1,,,
fienl,ffereins.s11a$.e.,.8):..'fei:.,,

' ern,,l,,M,itarneiiei;,'.' nrql*g;.,.
Bewohnei,,,,,.,Fö,fdqreq,,,,,ü,.4d1' :
Angehö r i ge  am 26 .  Ma i .  D ie
Fe ie r  beo inn t  um 10  UJ r r
mit einem Festgottesdienst
und,,'Pfozession;:" 'ab, i 2|,'.Uhr,':
g i b t  es  e inen  M i t l " ags imb iss ,
danach  w i rd  m iL  Mus i k  und
Ansprachen weiter gefeiert.

Kita
I Rathl HgUt1161':' (nQ).t,.i],rl]n:,,,
Haus Rösralher  Srraße 583
p lan t  d ie  S tad t  e ine  v ie r -
gmppige,:Kindeitryessliit!,er,i'i
Vorher tjefar1.qir sühiln idern'll
Cebäude ,e in r , , , , , ' :D log .O i i , ,
ma1kl. Ä:rf die, ltlaehfrä$e',
. der::: CDU.Fiaktion; ..ob,'l.:'def,,
Bau an einer HauDtver-
kehrsgtraße a1s Kita,.Stand:,
ort geei$net ist,.e'nviderte.
d ie  Ve rwa l tung .  dass  es  be i
Kitas jn vergleichbarer Lage
:b-isher nichl'Zul.u,n !ry.4,,9Q,:,.,
l (ommen sei.

Singen
' Deüt2.1fringen1m Heekl ;'
heißt es am 21.. Mai. 19.30
Uhr. Män,trifft si!hr,zu:, :demr,:
E re ign i s  m i t  Ku l t -S ta t  us
in,,der,,,K4rei0.e,.iä!.1i1dei.rtSieg:...'i

,,.buig€i,:.,.$!iäßr!.;.!Z7,,r'..laniel.'.
Konrad ,  Kan lo r  de r  Evan -

'..$elisqhgni,Kiicheryemein r.,.
Deutz/Pol l .  d i r ig ier t  wieder

l. i 'r 
u:l.,uo,.k' u.nd Pop bis

nrn zu Kolscne lon.


